Fuchs-Sonderheft:
RAD mit VFP - ein Marktvergleich

1 Übersicht

	· Name, aktuelle Version
	Visual ProMatrix 3.5 englisch

	· Verfügbare Plattformen
	VFP 3.0b für Windows

	· Preis
	ca. 1.290,00 DM  zzgl. MwSt.

englische Version

	· Hersteller
	ProMatrix Corporation

225 Ehrlich Road, Suite C

Tampa, Florida 33624

 USA

	· Email
	promatrix@promatrix.com

	· URL
	http://promatrix.com

	· CompuServe
	GO prolib, Prolib-Sektion

	· Bezugsquelle
	ProLib, Seebruck

	· Version mit Preis
	Version 3.5 für VFP 3.0b

	· Dokumentation für Entwickler und Anwender
	Insgesamt 470 Seiten Dokumentation, von einer schrittweisen Einführung bis hin zur Tips zur Performance-Steigerung.

Die Standardfunktionen einer VPM Anwendung sind bereits in einer HLP Datei für den Endanwender dokumentiert.

	· Sinnvolle Zusatzprodukte
	VPM Documentation Kit (separates VPM-Produkt) zur Dokumentation

xCase (und xCase-Link, ein eigenes VPM-Produkt)

FoxFire (und FoxFire-Link, ein eigenes VPM-Produkt)

Spezielle Bundle-Preise erfragen Sie bitte bei Ihrer Bezugsquelle


Der Hersteller-Support erfolgt nach dem Microsoft-Vorbild über sogenannte Supportpläne im Internet als geschlossene Mail-Liste (ca. 60 Tage bei Kauf kostenlos). Desweiteren gibt es eine offene Internet Mail-Liste für den Peer-to-Peer-Support.

2 Das RAD-Tool im Detail

Visual ProMatrix (VPM) ist ein Anwendungsgenerator für Visual FoxPro. Man kann eine komplexe Datenbankanwendung mit allen professionellen Funktionen vollständig in Visual ProMatrix erstellen, wobei VPM ausschließlich VFP-Code verwendet. VPM ist in einem hohen Maße konfigurierbar und stellt einen wohlorganisierten und systematischen (nicht zwingend vorgeschriebenen) Ansatz zur Anwendungserstellung zur Verfügung. Dieser Ansatz wird konsequent in VPM umgesetzt und durch diverse Hilfsmittel und Builder unterstützt. Mit VPM erstellen Sie eine vollständige Datenbankanwendung, ohne auch nur eine einzige Zeile Quelltext zu schreiben. Der Ansatz, den VPM hierzu wählt, ist gemischt objektorientiert/prozedural. Grundlage ist ein eigenes Data Dictionary, das nicht nur die Beschränkungen des VFP-Datenbankcontainers aufhebt, sondern auch erlaubt, die sog. „freien Tabellen“ in die referentielle Integrität miteinzubeziehen.

Dank des übersichtlichen Ansatzes und der hervorragenden (derzeit englischen) Dokumentation ist die Lernkurve zur Anwendungserstellung erstaunlich niedrig. Lassen Sie sich von mir nun vom Design bis zur fertigen Anwendung durch VPM führen:

2.1 Design der Anwendung

Ein gutes Datenbankkonzept ist der halbe Weg zu einer erfolgreichen Datenbankanwendung. Diese Binsenweisheit hat nach wie vor ihre Gültigkeit. VPM unterstützt Sie in dieser Richtung leider nur bedingt, indem es Ihnen über das zentrale Data Dictionary eine interaktive Zugriffsmöglichtkeit für die Neuanlage, Änderung und das Löschung von physikalischen Tabellen und Datenbankcontainern sowie Indizes erlaubt. In dieser frühen Designphase empfehle ich das Tool xCase (an anderer Stelle in diesem Heft beschrieben). In einem Satz zusammengefaßt unterstützt xCase als grafischer Entity-Relationship-Designer die Erstellung der Datenstruktur, ohne diese bereits physikalisch zu erstellen.

Die Menüstruktur ist weitestgehend bereits für Sie vorgefertigt, lediglich der nach dem Microsoft-Office-Standard variable Teil muß von Ihnen definiert werden (Menupad „Data“).

2.2 Erstellen einer „leeren“ Anwendung

Über den Projektmanager von VPM erstellen Sie ein neues Projekt. Ein eindeutiger dreistelliger Projekt-Prefix definiert die von VPM angelegte Verzeichnisstruktur.

Innerhalb von Minuten werden für Sie nun ein neues VPM- (und auch VFP-) Projekt angelegt, alle notwendigen Dateien aus dem VPM-Verzeichnis kopiert, Querverweise zu den Klassenbibliotheken erstellt, ein neues Hauptmenü generiert, ein neues Anwendungs-Hauptprogramm erstellt, die projektspezifischen Tabellen und Daten mit dem Projekt-Prefix erstellt und eine Anwendung automatisch erzeugt.

2.3 Menu Builder

Der VPM Menü-Builder ist dem Menüdesigner von VFP vorgeschaltet. Man braucht ihn, um menüspezifische „Security“ (über die Verwendung von GenMenuX) automatisch zu implementieren. Der Menü-Builder verwaltet die Menüs einer Anwendung. Er erlaubt die Anpassung des von VPM automatisch erstellten Hauptmenüs und die Auswahl eines alternativen Hauptmenüs.
2.4 Data Builder

Eines der mächtigsten Werkzeuge von VPM ist der sog. Data Builder. Innerhalb des Data Builders werden Datenbanken, Tabellen, Indizes, Relationen, Felder und Feldeigenschaften bearbeitet. Das Ergebnis des Data Builders ist ein aktives Anwendungs-Data Dictionary, d.h. es enthält Metadaten (Informationen über Daten -leider nicht im DBCX Format), die bei Änderungen - auch durch den Endanwender - direkten Einfluß auf die Anwendung haben. (Z.B. die Feldbezeichnung wird im Data Builder geändert; alle Formulare, die dieses Feld beinhalten, tragen automatisch die neue Feldbezeichnung.)

Der Data Builder bietet folgende Vorteile gegenüber dem Standard-VFP-Datenbankcontainer:

Unterstützung der freien Tabellen mit allen erweiterten Funktionsmerkmalen des Data Builders, datenbankübergreifende Funktionen, referentielle Integrität für kombinierte Primärschlüssel und erheblich erweiterte Eigenschaften für Datenbanken, Tabellen und Felder.

Die erweiterten Eigenschaften einer Tabelle sind:

Beschreibung, wann die Tabelle geöffnet werden soll, Wiederverwenden gelöschter Datensätze, Primärschlüssel-Generator sowie Wartungsutilities.

Für Felder stellt der Data Builder folgende erweiterte Eigenschaften zur Verfügung:

Input Mask, Format, Message, Fehlernachricht, When, Tooltip, Hilfe, Validierungsmethode, Post-Validierungsmethode, Sicherheit, Audit Trail und „Unique“-Kennzeichen.

Aufgrund dieser erweiterten Funktionalität erfolgt keine Abstimmung (außer bei erstmaligem Import) mit dem VFP-Datenbankcontainer.

Im Data Builder wird die Datenintegrität festgelegt. Integritätsregeln lassen sich auf den Ebenen Entity, Domain und der referentiellen Integrität festlegen.

Feldvalidierung (Domain) kann man festlegen als Wertebereich, Set, Same As, Code und Not Blank. Mittels des sog. „Auto List“-Kennzeichens kann eingestellt werden, daß dem Benutzter beim Erfassen oder Editieren von Daten mit Feldvalidierung bei einem rechten Mausklick in diesem Feld oder mit der F2 Taste eine Liste der zulässigen Eingaben mit Erläuterung angezeigt wird. Diese Auto-Liste wird auch bei der Eingabe eines ungültigen Werts eingeblendet.

Die referentielle Integritätsprüfung erlaubt vier Aktionen: Einfügen, Ändern, Löschen und Ignorieren. Die Auswahl der Tabelle, des Index und des/der Feldes/Felder erfolgt bequem über Auswahllisten. Zusätzlich können Filterbedingungen und wieder die Auto Liste definiert werden. Mit dem F2 Picklist Builder erstellen Sie komfortabel eine Pickliste, die sich der Benutzer bei Wunsch anzeigen lassen kann. Sollten Sie bereits vorsehen wollen, diese Pickliste wiederum um weitere Einträge zu ergänzen, geben Sie lediglich im Feld „Edit“ einen Formularnamen an und voilà, der Benutzer erhält die Möglichkeit, die Pickliste entsprechend zu ändern.
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Screenshot Data Builder (vpmdb.bmp)

2.5 Object Builder

Der Object Builder ist die VPM-Oberfläche zur Herstellung und Verwaltung von Anwendungsobjekten. Anwendungsobjekte sind definiert als Formulare, Programme, Abfragen, Berichte, Label, Menüeintrage und Prozeduren. Im Object Builder wird unterschieden zwischen „Menü-Objekten“- das sind Objekte, die direkt von einem Menüeintrag aus aufgerufen werden- und „Called-Objekten“- Objekte, die z.B. von einem Formular wiederum aufgerufen werden. Die Anwendungsobjekte vom Typ Formular, Bericht, Label, Abfrage und Programm (das von einem Formular aus ausgeführt wird) können direkt im Object Builder getestet werden. Eine Neuerstellung Ihrer Anwendung ist hierzu nicht erforderlich.

2.5.1 Formulare

Zur Erstellung der Formulare wechselt VPM vom Object Builder in den „Form Editor“. Dieser „Form Editor“ ist eine Organisationshilfe zur Herstellung und zum Ausführen von Formularen und nicht ein eigener Editor. Stattdessen wird der VFP-Formular-Designer aufgerufen. Eine beträchtliche Unterstützung bei der Erstellung von Formularen leisten die im folgenden beschriebenen „Builder“. 

VPM unterscheidet zwischen „Form Builder“ und „Control Builder“. Ein „Form Builder“ wird über die rechte Maustaste in einer Form aktiviert, ein „Control Builder“ ebenfalls über die rechte Maustaste, sofern ein „Control“ den Fokus hat.

2.5.1.1 Form Builder

2.5.1.1.1 Basic Form Builder

Erstellt einfache Formulare aus der Klasse Form_Toolbar oder Form_Singlerecord. Beschränkt auf eine Tabelle auf einer Seite.

2.5.1.1.2 PageFrame Builder

Erstellt ein Formular mit beliebiger Anzahl Seitenrahmen innerhalb eines Formulars. Es kann nur die Tabelle des „Initial Selected Alias“ der Datenumgebung bearbeitet werden. 

2.5.1.1.3 One-To-Many Form Builder

Erstellt ein „One-To-Many“ Formular aus der Klasse Form_Toolbar_OneToMany. Diesen Builder verwendet man, sofern eine Eltern-Kind-Tabellenbeziehung gleichzeitig innerhalb eines Formulars bearbeitet werden soll. Die „Eltern“-Tabelle wird auf einer Seite eines Seitenrahmens dargestellt (im oberen Teil des Formulars), die „Kind“-Tabelle in einem Datenblatt, das das Editieren, Hinzufügen und Löschen  von Datensätzen erlaubt, auf einer anderen Seite (im unteren Teil des Formulars).
2.5.1.1.4 Related Pages Builder

Erstellt sog. „Related Pages“-Formulare aus der Klasse Form_Toolbar_Related Pages. „Related Pages“ Formulare werden definiert als Formulare, die die Bearbeitung von Daten aus mehreren Tabellen innerhalb eines Formulars auf mehreren Seitenrahmen.

2.5.1.1.5 List Builder

Sofern ein Formular auf der Basis der „Form_Toolbar“ Klasse basiert, können Sie den „List Builder“ verwenden, um ein diesem Formular angepaßtes Listen-Datenblatt in der Toolbar zu erstellen. Die List-Befehltsschaltfläche der Toolbar hat dann die gleiche Funktionalität wie ein List-Datenblatt.
2.5.1.2 Control Builder

2.5.1.2.1 Grid Builder

Der VPM „Grid Builder“ automatisiert die Erstellung von editierbaren Datenblättern anhand der Grid_- und der Grid_Toolbar- (für Datenblätter, die auch über die Toolbar gesteuert werden können) Klasse. Dieses Datenblatt kann auch berechnete Felder beinhalten.

2.5.1.2.2 List Grid Builder

Im Gegensatz zu dem vorgenannten Grid Builder erstellt der List Grid Builder Picklisten-Such-Datenblätter der Klasse Grid_List. Dieses List-Datenblatt hat die Fähigkeit, auf allen gewünschten Feldern eine inkrementelle Suchmöglichkeit zur Verfügung zu stellen. 

2.5.1.2.3 Control Builder

Nachdem Sie per „Drag-and-Drop“ ein oder mehrere Felder von der Datenumgebung auf ein Formular gezogen haben, ist es Zeit für den Control Builder. Dieser ändert die Basisklasse der Felder auf VPM-Klassen, paßt die Größe des Steuerelements der Vorgabe aus dem Data Dictionary an und fügt die Feldbezeichnung hinzu.
2.5.2 Programm

Der Object Builder ruft den „Program Editor“ auf. Dieser „Program Editor“ ist wiederum kein eigener Editor, sondern ruft den VFP-Text-Editor auf.
2.5.3 Abfrage, Bericht und Label

Der vom Object Builder aufgerufene „Query Editor“ bzw. „Report / Label Editor“ ist, wie in den anderen Fällen auch, eine Organisationsstruktur für die Erstellung und Verwaltung einer Abfrage, eines Berichts oder Labels. Erstellt wird die Abfrage im VFP-Abfragedesigner, der Bericht oder das Label im original VFP-Berichtsdesigner. Näheres zu diesen Themen entnehmen Sie bitte dem Abschnitt „Report Builder“.

2.5.4 Menüeintrag und Prozedur

Der „Bar Editor“ und der „Procedure Editor“ stellen ebenfalls eine Arbeitshilfe für den Entwickler dar. Der „Procedure Editor“ trägt den erfaßten Quelltext direkt in den „Procedure Snippet“ eines Menüs ein.

2.6 Report Builder

Hinter diesem Begriff verbergen sich der Report Manager mit seinen gesamten Optionen und der Query Editor.

Der Report Manager ist ein Werkzeug, das Ihnen gestattet, Berichte und Label einfach und bequem zu verwalten. Für die Erstellung von Berichten und Labels wird wieder der Standard-VFP-Berichtsdesigner verwendet. Diesem Aufruf vorgeschaltet ist der Report Editor. Mit dem Report Editor legen Sie alle VPM-Optionen des Berichts fest, wie z. B. den VPM-spezifischen Bericht-Benutzer-Setup Dialog (siehe auch unten), ob der Benutzer bei dem Starten des Berichts eine „For“-Bedingung und/oder eine „While“ Bedingung erfassen kann. Eventuelle für diesen Bericht notwendige eigene Funktionen können bequem im Report Editor erstellt und verwaltet werden. Nachdem Sie diesen Bericht erstellt haben, erscheint er als Eintrag im Report Manager. Der Report Editor ist auch das Formular, mit dem Sie einen Bericht oder analog ein Label ausführen. Bevor dieser Bericht nun ausgeführt wird, haben Sie die Optionen, eine eigene Überschrift zu vergeben, „For“- und/ oder „While“-Bedingungen anzugeben, eine Zusammenfassung zu erstellen ohne Steuerzeichen zu drucken, Seitenvorschübe zu bestimmen sowie die Anzahl der Kopien festzulegen. Abschließend geben Sie an, ob der Bericht in die VFP-Druckvorschau ausgegeben oder ausgedruckt werden soll. Der gesamte Report Manager wird ebenfalls in Ihre Anwendung automatisch eingebunden. Damit kann der Endbenutzer Ihrer Anwendung diese Vorteile ebenfalls nutzen.

Der Query Editor ist wiederum ein Arbeitshilfe, Abfragen organisiert zu erstellen und zu verwalten. Dieser Editor ruft den VFP-Abfragedesigner auf.

2.7 Security Builder

Mit dem Security Builder aktivieren Sie die Sicherheitsfunktionen Ihrer Anwendung. Näheres zur möglichen Zugriffssteuerung wie Benutzer, Menü-Sicherheit, Befehlsschaltflächen-Sicherheit und Feld-Sicherheit ennehmen Sie bitte dem Teil der Standardeigenschaften der Anwendung.
2.8 Product Builder

Sofern Sie die VFP Professional-Version haben, hilft Ihnen der Product Builder bei der Vorbereitung für den VFP-Setup-Assistenten und erzeugt eine EXE aus Ihrer Anwendung. Menügeführt erstellen Sie die Installationsverzeichnisse, und der VPM-Setup-Assistent kopiert die notwendigen Dateien und Daten in diese Verzeichnisse. Abschließend wird der VFP-Setup-Assistent gestartet.
2.9 Klassenstruktur und Funktionen

VPM verfügt über eine „Two Tier“-Klassenstruktur. Die erste Stufe ist die Ableitung der VFP-Klassen auf die VPM-Ebene, die zweite Stufe die von VPM vererbte auf Projekt-Ebene. Damit können Sie entscheiden, ob Ihre Änderungen der Klassen nur das aktuelle Projekt betreffen oder für alle VPM Projekte zutreffen.

	VPM-Klasse
	VPM-Klasse

1. Ableitungsebene
	VPM-Klasse

2. Ableitungsebene
	Beschreibung
	VPM-Klassenbibliotheken

	VpmApp
	
	
	Anwendungsobjekt
	PROAPP/VPMAPP

	Form_
	
	
	Basisklasse aller VPM-Formulare
	PROFORMS/VPMFORMS

	
	Form_Mover
	
	Mover-Dialog
	PROFORMS/VPMFORMS

	
	Form_NoRecord
	
	Formular ohne Datensatz
	PROFORMS/VPMFORMS

	
	Form_Toolbar
	
	Formular mit Toolbar
	PROFORMS/VPMFORMS

	
	
	Form_SingleRecord
	Formular für einen Datensatz
	PROFORMS/VPMFORMS

	
	
	Form_Toolbar_OneToMany
	Formular mit Toolbar einer Vater/Kind-Relation
	PROFORMS/VPMFORMS

	
	
	Form_Toolbar_RelatedPages
	Formular mit Toolbar zur Bearbeitung von Daten aus mehreren Tabellen
	PROFORMS/VPMFORMS

	Toolbar_
	
	
	Basisklasse Toolbar
	PROFORMS/VPMFORMS

	
	Toolbar_All
	
	Toolbar-Klasse mit allen Befehlsschaltflächen
	PROFORMS/VPMFORMS

	Checkbox_
	
	
	Basisklasse für 
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Combobox_
	
	
	Basisklasse für Kombinationsfeld
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Commandbutton_
	
	
	Basisklasse für Befehlsschaltfläche
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	
	Commands???button_toolbar
	
	Befehlsschaltflächen-Klasse für Toolbar
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Editbox_
	
	
	Basisklasse für Bearbeitungsfeld
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Grid_
	
	
	Basisklasse für Datenblatt
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	
	Grid_toolbar
	
	Datenblatt-Klasse mit Toolbar-Steuerung
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Grid_List
	
	
	Datenblatt-Klasse mit inkrementeller Suche und Sortiermöglichkeit
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Image_
	
	
	Basisklasse für Abbildungssteuerfeld
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Label_
	
	
	Basisklasse für Bezeichnungssteuerfeld
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Line_
	
	
	Basisklasse für Linie
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Listbox_
	
	
	Basisklasse für Listenfeld
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Onform_toolbar
	
	
	Toolbar Container-Klasse für Formulare mit Formular-Toolbar
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Optiongroup_
	
	
	Basisklasse für Optionsfelder
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Pageframe_
	
	
	Basisklasse für Seitenrahmen
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Shape_
	
	
	Basisklasse für Figur-Steuerelement
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Spinner_
	
	
	Basisklasse für Drehfeld
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Textbox_
	
	
	Basisklasse für Textfeld
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Textbox_Output
	
	
	Basisklasse für Ausgabe-Textfeld
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Timer_
	
	
	Basisklasse für Zeitgeber
	PROCTRLS/VPMCTRLS

	Report_Manager
	
	
	Vorlage für Bericht-Manager Formular
	PRORPT/VPMRPT

	NewReport
	
	
	Vorlage für Neuen-Bericht-Formular
	PRORPT/VPMRPT

	CopyMoveReport
	
	
	Vorlage für Kopieren/Bewegen-Bericht Formular
	PRORPT/VPMRPT

	ReportEditor
	
	
	Vorlage für BerichtsEditor Formular
	PRORPT/VPMRPT

	NewObject
	
	
	Vorlage für NeuesObjekt Formular
	PRORPT/VPMRPT

	ReportSetupOptions
	
	
	Vorlage für Bericht-Setup-Optionen-Formular
	PRORPT/VPMRPT

	ReportSetup
	
	
	Vorlage für Bericht-Optionen-Formular
	PRORPT/VPMRPT

	ControlGroups
	
	
	Vorlage für Kontrollgruppe-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	ControlPermissions
	
	
	Vorlage für Kontroll-Genehmigung-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	CopyPermissions
	
	
	Vorlage für Kopiere-Genehmigung-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	FieldGroups
	
	
	Vorlage für Feld-Gruppen-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	FindUser
	
	
	Vorlage für Suche-Benutzer-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	IntroductoryForm
	
	
	Vorlage für Einführungs-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	Login
	
	
	Vorlage für Anmelde-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	MenuGroups
	
	
	Vorlage für Menü-Gruppen-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	MenuPermissions
	
	
	Vorlage für Menü-Genehmigung-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	NewPwd
	
	
	Vorlage für Neues-Passwort-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	Password
	
	
	Vorlage für Passwort-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	PwdSetup
	
	
	Vorlage für Passwort-Optionen-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	Users
	
	
	Vorlage für Benutzer-Formular
	PROSEC/VPMSEC

	Condition_Builder
	
	
	Vorlage für Filter-Formular
	PROGEN/VPMGEN

	F2Ref
	
	
	Vorlage für F2-Referenz-Formular
	PROGEN/VPMGEN

	Find
	
	
	Vorlage für Suchen-Formular
	PROGEN/VPMGEN

	List
	
	
	Vorlage für Pickliste-Datenblatt-Formular
	PROGEN/VPMGEN

	Order
	
	
	Vorlage für Sortierreihenfolge-Formular
	PROGEN/VPMGEN

	GridFocus
	
	
	VPM-interne Befehlsschaltflächenklasse für Datenblatt
	PROGEN/VPMGEN


Neben diesen beschriebenen Klassen werden innerhalb von VPM in circa 30 Programmdateien Funktionen für eine Anwendung zur Verfügung gestellt. Diese Funktionen reichen vom Zugriff auf das Data Dictionary über Validierungen bis zum Primärschlüsselgenerator. 
2.10 Sourcecode

Der gesamte Sourcecode ist wohldokumentiert. Auf Grund einer VPM-eigenen Notation der Schreibweise für Funktionen und Dateinamen ist das gesamte Tool übersichtlich.

2.11 Multi-Language

Die vorliegende Version von VPM ist derzeit auf den amerikanischen Markt zugeschnitten (keine Unterstützung von Codepages und Collate-Sequenzen).

Internationale Versionen (deutsch, spanisch, holländisch, u.a.) sind in Vorbereitung.

2.12 Sonstige Hilfsmittel

Für das doch etwas komplexere Thema der „Hilfe“-Erstellung bietet VPM Werkzeuge an. Zum einen stellt VPM für Felder innerhalb der Formulare eine Text-Hilfe zur Verfügung. Dieser Hilfetext wird im Data Dictionary angelegt und angezeigt, wenn der Benutzer innerhalb eines Feldes die Taste F3 drückt. Diese Hilfetexte können auch durch den Endbenutzer editiert werden. Zum anderen steht Ihnen bereits eine korrekt formatierte RTF-Datei im Hilfeformat mit den Standardeigenschaften einer VPM-Anwendung zur Verfügung. Sie müssen „nur“ noch den anwendungsspezifischen Teil nachtragen.

Das vermutlich hinlänglich bekannte Utility „Superclass“ wird von VPM automatisch installiert und initialisiert.

Die in der erstellten Anwendung beschriebenen Eigenschaften sind auch in VPM selbst verfügbar.

2.13 Weiterentwicklung mit VFP

Da VPM ausschließlich VFP-Quellcode erzeugt und VFP-Designer verwendet, können Sie alternativ zu den VPM-Werkzeugen auch (meistens) die VFP-Tools verwenden. Die Klassenbibliotheken und Prozedurdateien sind ebenfalls reine VFP-Dateien, so daß diese auch problemlos zu erweitern oder zu ändern sind.

3 Features der erstellten Applikation

3.1 Look and Feel

Die erstellte Anwendung ist an den Microsoft-„Office-compatible“-Standard angelehnt. Die Standard-Toolbar umfaßt: „Parent-Mode“, Finden, Suchen, Liste, Filter, Sortierung, Drucken, Erster Datensatz, Zurück, Vorwärts, Letzter Datensatz, Neu, Kopieren, Löschen, Gruppen Löschen, Mehr (Modus zu Erfassung mehrerer Datensätze), Speichern, Rückgängig und Schließen.

3.2 Standardeigenschaften

Ihre Anwendung ist sofort multi-user-fähig. Alle Formulare sind mehrinstanzfähig und werden entsprechend ihrer Anzahl in der Formular Beschriftung durchnumeriert. Die nachfolgend beschriebenen Eigenschaften sind in hohem Maße konfigurierbar und lassen sich auch anwendungsspezifisch abschalten. 
3.2.1 Audit Trail

Der Audit Trail zeichnet je nach Aktivierung im Data Dictionary und auf Form-Ebene jede Änderung der Feldinhalte, Hinzufügen und Löschen von Datensätzen auf.

3.2.2 Activity-Log

Auf Benutzer-Ebene können das Starten bzw. Beenden der Anwendung, ausgewählte Menüs, „Related Forms“-Auswahl und Auswahl aus der „Browse Control“ automatisch gespeichert werden

3.2.3 Benutzerverwaltung und -rechte

Eine vollständige Benutzerverwaltung mit Vergabe von Paßwörtern, Gültigkeitszeitraum und Benutzerrechten ist integriert.

3.2.4 Zugriffsrechte

Eine der wohl leistungsfähigsten Eigenschaften in einer VPM-Anwendung sind die Zugriffsrechte und deren Verwaltung.
3.2.4.1 Benutzer-Zugang

Sofern Sie diese VPM-Funktion aktiviert haben, muß sich jeder Benutzer Ihrer Anwendung anmelden. Das Anmelden erfolgt vor dem eigentlichen Start der Anwendung. Dieser Anmeldung vorausgehend muß der Benutzer in Ihrer Anwendung als solcher registriert werden. Neben den üblichen Identifikationskriterien können Sie festlegen, welche Gültigkeit das Paßwort hat, ob die benutzerdefinierte Hilfe verändert werden darf, eine Mehrfachanmeldung erlaubt ist und sogenannte Genehmigungsgruppen für die nachfolgenden Zugriffe festlegen. Genehmigungsgruppen sind Gruppenzuordnungen wie z.B. alle Mitarbeiter im Lager bilden eine Gruppe, alle Mitarbeiter im Verkauf etc. Diese Gruppenverwaltung erleichtert die Vergabe von Zugriffsberechtigungen erheblich. Zusätzlich zu diesen Gruppen kann noch der Zugriff auf Standardformulare der Benutzer und der Paßwörter beschränkt werden.
3.2.4.2 Menü-Sicherheit

Menü-Sicherheit hindert Benutzer Ihrer Anwendung an der Auswahl von Menüoptionen, die der System Supervisor für den Benutzer oder seine Benutzergruppe gesperrt hat. Nicht zugelassene Menüoptionen werden den Benutzern nicht angezeigt (realisiert mit GenMenuX).
3.2.4.3 Befehlsschaltflächen-Sicherheit

Auf Formularebene können Sie steuern, welcher Benutzer oder welche Benutzergruppe einen eingeschränkten Zugriff auf die Neuanlage, das Kopieren, das Löschen und das Verändern von Daten hat. Damit können gezielt bestimmte Informationen, die zwar benötigt werden, jedoch nur lesend, abgesichert werden. 
3.2.4.4 Feld-Sicherheit

Für Benutzergruppen ist ein eingeschränkter Zugriff auf Feld-Ebene realisiert. Die Beschränkung kann sein: Keine Anzeige oder Nur Anzeige (ohne Änderung). Diese Zugriffsbeschränkung wird im Data Dictionary festgelegt, daher ist die Zuordnung zu Benutzergruppen sinnvoll. Hat ein Benutzer nicht die Berechtigung, ein bestimmtes Feld zu sehen, wird ihm dieses mitsamt dem dazugehörigen Bezeichnungssteuerfeld nicht angezeigt.
3.2.5 Data Manager

Der Data Manager ist die Benutzeroberfläche für den Zugriff auf das Data Dictionary innerhalb der Anwendung. Damit kann der Endanwender innerhalb der Anwendung z.B. Feldbezeichnungen ändern, Tool-Tips anpassen etc. 

3.2.6 Fehlerhandler und -protokoll

Erfaßt, handhabt (nach Möglichkeit) und protokolliert entstandene Fehler in VPM bzw. der Anwendung. Zusätzlich werden der aktuelle Status und Speicherinhalt gespeichert

3.2.7  „Related Forms Engine“

Hört sich furchtbar kompliziert an, ist aber grundsätzlich ganz einfach. „Related Forms“ sind Formulare, die ihre Daten von bezogenen Tabellen??? in einer koordinierten Art und Weise darstellen. Ein Formular agiert als „Eltern“-Tabelle. Andere Formulare zeigen die Daten als „Kinder“ an. Am besten ein Beispiel: Ein Formular zeigt Kunden an, nun öffnen Sie zusätzlich ein Formular Rechnung. Sofern die Einstellungen im Data Dictionary richtig vorgenommen wurden (und natürlich passende Felder in Ihren Tabellen vorhanden sind), zeigt VPM nun die Rechnungen des Kunden, der gerade im Formular Kunden angezeigt wird. Hat das Formular Rechnungen den Fokus, so können Sie sich mit den Toolbar-Schaltflächen durch alle Rechnungen dieses Kunden hindurchbewegen. Wählen Sie im Formular Kunden nun einen anderen Kunden, so können Sie sich wieder die Rechnungen dieses Kunden anzeigen lassen. Wollen Sie jetzt aber einfach alle Rechnungen aller Kunden sehen, so betätigen Sie die Befehlsschaltfläche „Parent Mode“ in der Toolbar, und die Verbindung zwischen Kunden und Rechnung ist aufgehoben. Schließen Sie jetzt das Formular Kunden, das Formular Rechnung bleibt offen. Öffnen Sie nun das Formular Kunden und...ja, jetzt können Sie sich zu jeder Rechnung den Kunden anzeigen lassen, und das alles, ohne eine Zeile Quelltext zu schreiben.
3.2.8 Report-Manager

Der in der Anwendung eingebundene Report-Manager unterscheidet sich nicht von der Version, mit der der Entwickler innerhalb von VPM arbeitet.

3.2.9 Reindex/Pack Utility

Das Standard-Reindex/Pack-Utility erstellt Indizes aufgrund des Data Dictionary neu (kein einfaches Reindex).

3.2.10 Umgebung

Innerhalb der Anwendung können folgende Einstellungen geändert werden:
Uhrzeit, Desktop Hintergrund Anzeige, Währung, Datum.

3.3 Größe, Performance

All die vorgenannten Standardeigenschaften fordern ihren Preis hinsichtlich der Größe einer Anwendung und auch leider in der Performance. So ist die aus einer Start-Anwendung erstellte EXE 2,7 MB groß. Das gesamte Projekt benötigt etwas über 5 MB Speicherplatz. Mit allen voll aktivierten o.g. Standardeigenschaften bedarf es einer guten Hardware Ausrüstung. Glücklicherweise beschäftigt sich ein eigener Teil des technischen Referenz-Handbuchs damit, Vorschläge zur Performancesteigerung zu unterbreiten.
3.4 Screenshot

Hier sehen Sie eine Abbildung der Beispiel-Anwendung von VPM.
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Screenshot der Musteranwendung (vsa1.bmp)

4 Anpassung des RAD-Tools an individuelle Bedürfnisse
VPM ist in hohem Maße konfigurierbar. So besteht die Möglichkeit, das Start-Programm zu bestimmen, Tool-Tip-Texte aus den Feldbezeichnungen zu kopieren sowie die gesamte Umgebung wie bei einer fertigen Anwendung einzustellen.

Ein nicht unerheblicher Teil der Dokumentation beschreibt, wie VPM an „fast allen Ecken und Enden“ angepaßt werden kann. 
4.1 Änderung bestehender Klassen

Die VPM-Klassenbibliotheken sind gut dokumentiert, eine Änderung kann problemlos erfolgen. Zudem sind alle besonderen Methoden und Eigenschaften sehr gut in der Dokumentation erläutert.
4.2 Verwendung eigener Klassen für die Builder und Wizards

VPM kann für die Verwendung seiner Builder mit einer vererbten Klassenbibliothek seiner eigenen VPMCTRLS.VCX arbeiten.
4.3 Anpassung der Builder und Wizards

Der Sourcecode der Builder und Wizards ist in VPM nicht enthalten. Damit sind keine Änderungen möglich.
5 Einsatz von 3rd-Party-Tools

Sinnvoll kombinierbare Tools für VPM sind xCase und FoxFire. Für FoxFire gibt es bereits ein Interface von VPM, für xCase ist eine Schnittstelle in Vorbereitung.

6 Zusammenfassung

Obwohl ich Ihnen hier nur die wichtigsten Features von VPM vorgestellt habe - und so manche noch nicht mal erwähnt sind -, ist VPM in meinen Augen eine gelungene „eierlegende Wollmilchsau“ zur Erstellung von Visual FoxPro-Anwendungen. Will der geneigte Leser jedoch Tools anderer 3rd-Party-Hersteller mit eigenen Data Dictionaries (wie FoxFire!) zusätzlich oder gar alternativ zu bestehenden VPM Funktionen einsetzen, ist zu beachten, daß fast immer ein Interface zu VPMs properitärem Data Dictionary die Voraussetzung für eine sinnvolle Verwendung ist. Die Beispielsanwendung von VPM können Sie kostenlos von der Homepage des Herstellers im Internet beziehen.

Der Autor

Christian Horn ist Produkt-Manager für elektronische Produkte und Service eines großen Werkzeugherstellers der spanabhebenden Umformung. Sie erreichen den Autor unter der CompuServe-ID 100271,2061 oder Internet chrhorn@ibm.net.

